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      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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      Hinter dem Leben wie auch in ihm selbst liegt eine Stille, und nur in dieser verborgenen, unterstützenden Stille können wir die Stimme Gottes klar hören.


      – Sri Aurobindo


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Reden


      Sprache ist meistens der Ausdruck der oberflächlichen Natur. Wenn man sich zu sehr in solch einem Sprechen verliert, wird die Energie verschwendet und das innere Hören, welches das Wort wahren Wissens bringt, behindert.


      *


      Reden bedeutet einen vitalen Austausch, deshalb ist es durchaus möglich, dass eine Person depressiv wird, wenn sie mit jemand anderem spricht.


      *


      Reden – der gewöhnlichen Art – zerstreut sehr leicht die innere Verfassung oder zieht sie herunter, weil es normalerweise nur dem niederen vitalen und physischen Geist entspringt und jenen Teil des Bewusstseins zum Ausdruck bringt. – Es hat die Tendenz, das Wesen auf das Äußerliche zu fokussieren. Das ist der Grund, warum so viele Yogis Zuflucht in der Stille suchen.


      *


      Wenn der innere Frieden sehr stark ist, verdunkelt ihn das Sprechen nicht, – denn dieser Frieden ist, auch wenn er das Mental und das Vital durchdringt, nicht mental oder vital. Das Sprechen mag dann nur eine Wolke sein, die schnell vorbeizieht, ohne tieferen Einfluss auszuüben. Normalerweise zerstreut solches Reden aber das Bewusstsein, und man kann viel verlieren. Der einzige Nachteil des Nicht-Sprechens ist, das es zu sehr isoliert, wenn es umfassend ist, aber man verliert nichts, wenn man über diese Dinge [Nachrichten usw.] nicht spricht.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Kontrolle über das Sprechen


      Ja, es wäre besser, das Sprechen vollständig zu beherrschen, – es ist ein wichtiger Schritt für das Nach-Innen-Gehen und die Entwicklung eines inneren und yogischen Bewusstseins.


      *


      Absolute Stille und lockeres Reden sind zwei Extreme; keines von ihnen ist gut. Ich habe viele Menschen gesehen, die das Schweigegelübde, maunavrata, hielten, aber danach so redselig wie vorher waren. Es ist Selbstbeherrschung, die du erlangen musst.


      *


      Bei Unterhaltungen tendiert man dazu, in ein niederes und mehr äußerliches Bewusstsein abzusinken, denn Reden entspringt dem äußeren mentalen Geist. Aber es ganz zu vermeiden ist unmöglich. Was du tun musst, ist zu lernen, sofort zum inneren Bewusstsein zurückzukehren, und zwar so lange, wie du es nicht schaffst, immer aus dem inneren Wesen heraus oder wenigstens mit der Unterstützung des inneren Wesens zu sprechen.


      *


      Es ist etwas sehr Äußerliches, das an leichter Unterhaltung Vergnügen findet, und nur, wenn die Ruhe und eine damit einhergehende spontane Selbstkontrolle im niederen Vital etabliert sind, kann diese Tendenz in denen, wo sie vorhanden ist – d.h. in den meisten Menschen, – völlig besiegt werden.


      All diese Dinge werden im Laufe der Zeit ausgearbeitet. Äußerst wichtig ist es, die Ruhe und mit ihr die wahre Kraft in das gesamte Wesen herabzubringen…


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Über eigene spirituelle Erfahrungen sprechen


      Die von Yogis empfohlene generelle Regel lautet, dass man zu anderen nicht über die eigenen Erfahrungen sprechen soll, während die Sadhana voranschreitet, außer natürlich zu seinem Guru, weil es die Erfahrung schmälern und vergeuden würde. Man nennt es Verschwendung, kshaya, der asketischen Übungen, tapasya.


      *


      Das Licht verließ dich, weil du mit jemand anderem darüber gesprochen hast, der kein adhikari – spirituell Suchender – ist. Es ist am sichersten, zu niemandem zu sprechen als dem Guru oder zu jemandem, der dir helfen kann. Der Verlust einer Erfahrung, sobald man darüber gesprochen hat, kommt oft vor. Aus diesem Grund machen es sich viele Yogis zur Regel, niemals über das zu sprechen, was in ihnen geschieht, außer es ist etwas aus der Vergangenheit oder eine gefestigte Verwirklichung, die durch nichts weggenommen werden kann.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Die Wahrheit sprechen


      Wahrheit im Sprechen und Wahrheit im Denken sind sehr wichtig. Je mehr du Falschheit als nicht zu dir gehörig empfindest, sondern als etwas, das von außen auf dich zukommt, umso leichter wird es sein, sie abzulehnen und zurückzuweisen.


      *


      Diese innere Kontrolle, die du dich erhellen und leiten spürst, und der Entschluss, die Wahrheit zu sprechen, zu dem sie dich veranlasste, zeigen sehr deutlich, dass in dir dein seelisches Wesen wach ist.


      Der Charakterfehler, von dem du sprichst, ist verbreitet und in der menschlichen Natur fast durchgängig vorhanden. Der Impuls, die Unwahrheit zu sagen oder wenigstens zu über- oder zu untertreiben oder die Wahrheit zu verdrehen, um der eigenen Eitelkeit, den Vorlieben und Wünschen zu schmeicheln oder sich etwas Begehrtes zu sichern, ist sehr verbreitet. Aber man muss lernen nur die Wahrheit zu sprechen, wenn es einem gelingen soll, die Natur zu verändern.


      Sich bewusst zu werden, was in der Natur geändert werden muss, ist der erste Schritt zu ihrer Wandlung.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Zwei große Kräfte: Stille und Sprache


      Es gibt zwei große Kräfte im Universum, Stille und Sprache. Stille bereitet vor, Sprache erschafft. Stille handelt, Sprache gibt den Impuls zu handeln. Stille fordert auf, Sprache überzeugt. Die gewaltigen und unergründlichen Prozesse der Welt, alle in sich selbst in einer tiefen und erhabenen Stille vollkommen, sind von einer lärmenden und irreführenden Geräuschschicht bedeckt – der Betriebsamkeit unzähliger Wellen oben, der unergründlichen, unwiderstehlichen Masse der Wasser des Ozeans unten. Die Menschen sehen die Wellen, sie hören das Munkeln und die tausend Stimmen und beurteilen nach ihnen den Lauf der Zukunft und das Herz von Gottes Plan; aber in neun von zehn Fällen verkennen sie sie. Deshalb sagt man, dass in der Geschichte immer das Unerwartete geschieht. Aber es wäre nicht das Unerwartete, wenn die Menschen ihre Augen von Oberflächlichkeiten abwenden und auf die Substanz schauen würden, wenn sie sich daran gewöhnten, Scheinbarkeiten beiseite zu lassen und dahinter zu der geheimen und verschleierten Realität vorzudringen, wenn sie aufhören würden, auf das Lärmen des Lebens zu hören und lieber auf seine Stille lauschten.


      * * *
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      WORTE DER MUTTER
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      Ich glaube, es ist eine für alle empfehlenswerte Übung: jeden Tag eine bestimmte Zeit freizuhalten, um den mentalen Geist ruhig, sogar still zu machen.


      …mit dem Denken aufzuhören ist eine viel größere Leistung als das Ausspinnen endloser Gedanken, und es braucht dafür auch eine viel umfassendere Entwicklung.


      …von jedem Gesichtspunkt aus, nicht nur vom spirituellen Blickwinkel her, ist es immer gut, für einige Minuten, wenigstens zwei Mal täglich Stille zu praktizieren. Aber es muss eine echte Stille sein, nicht bloß ein Verzicht auf das Reden.


      Versuchen wir nun, für einige Minuten ganz still zu sein.


      – Die Mutter


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Worte der Mutter


      Sprich weniger, handle mehr.


      *


      Sprich wenig, sei wahrhaftig, handle aufrichtig.


      *


      …Worte werden nicht immer so verstanden, wie sie gesagt wurden, und dann sind sie nicht immer dem Verständnis eines jeden angepasst.


      *


      Kontrolle über das, was man sagt, ist wichtiger als vollständige Stille. Das Beste ist zu lernen, das, was nützlich ist, auf die genaueste und wahrste mögliche Weise zu sagen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Warum reden Menschen unnötig?


      Warum befasst man sich immer mit unnötigem Gerede? Warum sprechen wir ohne wirklichen Sinn?


      Warum sprechen Leute unnötig? Ja, das kommt wahrscheinlich daher, das der Mensch instinktiv sehr stolz darauf ist, Worte formulieren zu können. Er ist das erste Wesen auf der Erde, das sprechen kann, das artikulierte Laute hervorbringt. Deshalb ist es eine Art… es ist, als ob ein Kind ein neues Spielzeug hat, mit dem es sehr gerne spielt. Der Mensch ist das einzige Tier auf Erden, das artikulierte Laute zu seiner Verfügung hat. Deshalb spielt er mit ihnen, weißt du… Ich denke, das ist es….


      Und dann gibt es all diese Dummheit… Weißt du, ich habe auch gesagt, dass manche Leute erst denken können, wenn sie sprechen… Wenn sie nicht sprechen, denken sie nicht einmal! Sie sind nicht fähig in Stille zu denken, deshalb gewöhnen sie sich an zu sprechen. Aber je entwickelter man ist, je intelligenter man ist, desto weniger hat man es nötig sich auszudrücken. Es ist immer auf einer niederen Stufe, auf der man das Reden braucht. Und wirklich, ein Mensch, der sehr bewusst ist, der mental und intellektuell sehr entwickelt ist, redet nur, wenn es notwendig ist. Er äußert keine nutzlosen Worte. Nach der sozialen Stufenleiter ist es so… Nimm Menschen ganz unten auf der Skala: sie reden am meisten, sie verbringen ihre Zeit mit Reden. Sie können nicht aufhören! Was immer mit ihnen geschieht, drücken sie sofort in Worten aus. Und je entwickelter man ist und sich auf einer höheren Stufe der Evolution befindet, desto weniger braucht man das Sprechen.


      Das hat zwei Gründe: erstens, weil es eine neue Fähigkeit ist, die natürlicherweise und instinktiv den Reiz neuer Fähigkeiten besitzt; zweitens, weil es dir hilft, dir deines eigenen Denkens bewusst zu werden. Sonst denkt man nicht, ist man nicht fähig seine Gedanken zu formulieren, außer man drückt sie mit Worten aus, laut…. Außer bei jenen, die durch ihren Beruf Sprecher sind – das heißt, jenen, die normalerweise politische Reden, Vorträge oder Unterrichtsstunden halten, – außer bei diesen, die offensichtlich beides gleichzeitig sein können – intellektuell und gesprächig sein, ist es generell die Regel. Je gesprächiger Leute sind, desto weniger sind sie intellektuell entwickelt!


      Was sollte man tun um das Reden zu vermeiden?


      Denken! Du musst nur ein bisschen mehr reflektieren. Wenn du es dir zur Gewohnheit machen kannst, zu denken, bevor du sprichst, und nur das zu sagen, was dir absolut notwendig erscheint, – dann wirst du dir sehr schnell bewusst werden, dass nur sehr wenige Worte unverzichtbar sind, außer unter praktischem Gesichtspunkt bei der Arbeit, wenn man mit jemandem zusammen arbeitet und Worte verwenden muss: „Tue dies“, „Gib mir das“ oder „Auf diese Weise“ oder „So geht das“. Und sogar hier kann man es auf ein Minimum reduzieren.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Kategorien gesprochener Worte und ihre Beherrschung


      Außer in sehr wenigen Ausnahmen wird lockerem Reden absolute Stille entgegengesetzt. Aber es ist jedoch eine weitaus größere und fruchtbarere Disziplin, sein Sprechen zu kontrollieren, statt es völlig zu unterlassen.


      Der Mensch ist das erste Tier auf Erden, das fähig ist artikulierte Laute hervorzubringen. Er ist tatsächlich sehr stolz auf diese Fähigkeit und setzt sie ohne Maß und Urteilsvermögen ein. Die Welt ist vom Geräusch seiner Worte taub geworden, und manchmal vermisst man fast die harmonische Stille des pflanzlichen Königreichs.


      Im Übrigen ist es eine bekannte Tatsache, dass, je niedriger die mental-geistige Kraft, umso größer ist die Notwendigkeit Sprache zu gebrauchen. Daher gibt es einfache und ungebildete Leute, die ohne zu sprechen gar nicht denken können; und man kann sie mehr oder weniger laut Töne vor sich hin murmeln hören, weil das die einzige Weise ist, in der sie einem Gedankengang folgen können, der sonst in ihnen ohne das gesprochene Wort nicht formuliert werden würde.


      Es gibt auch sehr viele Leute, sogar unter den Gebildeten, deren mentale Kraft schwach ist, die nicht wissen, was sie sagen wollen bis zu dem Moment, in dem sie es aussprechen. Dadurch wird ihr Sprechen endlos und ermüdend. Denn während sie sprechen, wird ihr Denken klarer und präziser, und so müssen sie dasselbe mehrmals wiederholen, um es immer genauer auszudrücken.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Wahres Streben frei von Worten


      Was bedeutet das Wort?


      Das ist etwas anderes. Das Wort – es ist ausdrucksvolles Sprechen, und Wörter…


      Es muss von oben kommen, die Quelle dieses Wortes muss dort oben sein, nicht in irgendeinem dazwischenliegenden Bereich. Das ist dann das Wort. Und man muss tun, was ich gesagt habe, – es ist keine einfache Sache.


      Was ich dort gesagt habe [im letzten Abschnitt des vorhergehenden Kapitels], ist, dass man die richtige Haltung beibehalten und mental ruhig sein muss: eine Haltung, die sich nicht in Worten oder formulierten Gedanken ausdrückt, sondern durch einen lebendigen Bewusstseinszustand. Eine Haltung sehnenden Strebens, verstehst du? Ich bin gezwungen, es durch Worte auszudrücken, weil es auf Papier gedruckt werden muss (aus diesem Grund verliert alles drei Viertel seiner Kraft), aber es würde sonst auch gar nicht akzeptiert werden. Wenn ich dir ein leeres Blatt gäbe, würdest du nicht genau wissen, was ich dort hinein gelegt habe! Ich bin gezwungen, es in Worte zu fassen.


      Ein Streben nach allem, was grundlegend wahr, wirklich und vollkommen ist. Und dieses sehnsuchtsvolle Streben muss frei von Worten sein, einfach eine stille Haltung, aber äußerst intensiv und standhaft. Nicht einem Wort darf erlaubt werden einzudringen und sie zu stören. Sie muss wie eine Säule aus Schwingungen sehnsuchtsvollen Strebens sein, unantastbar und in einer totalen Stille. – Und dort, wenn etwas herabkommt, wird das, was herabkommt (und in deinem mentalen Geist in Worte und in deinem Mund in Laute gekleidet ist) das Wort sein. Aber nichts weniger als dies genügt.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Verständigung ohne Worte


      „Wenn du nicht allein bist und mit anderen zusammen lebst, kultiviere die Gewohnheit, dich nicht ständig durch lautes Sprechen nach außen zu wenden, und ganz allmählich wirst du bemerken, dass sich zwischen dir und anderen ein inneres Verstehen bildet. Ihr werdet euch dann mit einem Minimum an Worten oder sogar ganz ohne Worte verständlich machen können.“ – Die Mutter


      Kann eine innere Verständigung zwischen Leuten in jedem Fall gebildet werden, sogar in Bezug auf materielle Dinge?


      Ja, Worte dienen bloß als Mittel der Verständigung zwischen einem Mental und dem anderen. Das ist ihre einzige Rechtfertigung. Aber wenn der mentale Geist klar und kraftvoll genug ist, sich ohne Worte zu verständigen, kommuniziert er viel besser, viel klarer, feinfühliger und genauer. Und dann werden keine Worte gebraucht.


      Sogar bei gänzlich materiellen Dingen?


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Wenn man etwas nicht versteht


      Vom Gesichtspunkt individueller Entwicklung und derer, die erst am Anfang des Weges stehen, ist das Wissen, wie man still bleibt, bevor man etwas verstanden hat, eines der Dinge, die dem Vorankommen am meisten helfen würden. – Man sollte wissen, wie man still bleibt, nicht nur äußerlich, ohne ein Wort zu sprechen, sondern auch innerlich, damit der mentale Geist sein Unwissen nicht mit der gewöhnlichen Überheblichkeit behauptet und nicht versucht, Dinge mit einem dafür nicht ausgerüsteten Instrument zu verstehen. Er muss seine eigene Schwäche verstehen und sich einfach und ruhig öffnen und warten, bis seine Zeit gekommen ist, das Licht zu empfangen. Denn nur das Licht, das wahre Licht kann ihm Verstehen ermöglichen. Es ist weder all das, was er gelernt oder beobachtet hat, noch all seine sogenannte Lebenserfahrung, – es ist etwas anderes, was völlig außerhalb davon liegt. Und bis dieses Andere – das der Ausdruck der Gnade ist – sich in ihm manifestiert, und der mentale Geist sehr still und sehr bescheiden ruhig bleibt, nicht zu verstehen und vor allem nicht zu beurteilen sucht, – würden die Dinge viel schneller gehen.


      Der von all diesen Worten und Ideen in deinem Kopf verursachte Lärm ist so ohrenbetäubend, dass er dich hindert, die Wahrheit zu hören, wenn sie sich zeigt.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Erkennen, was hinter den Worten ist


      …Beim Sprechen über diese Dinge [spirituelle Dinge] muss man sich vorsehen, nicht von den Worten, die wir benutzen, gefangen zu sein. Wenn ich vom Seelischen oder Spirituellen spreche, meine ich Dinge, die hinter der platten Oberfläche der Worte sehr tief und wirklich und sogar in ihrer Verschiedenartigkeit innig miteinander verbunden sind. Intellektuelle Definitionen und Unterscheidungen sind zu äußerlich und starr, um die Wahrheit der Dinge zu erfassen. Hier ist es fast notwendig, den Sinn eurer Worte zu erklären, um einander zu verstehen, außer ihr redet gewöhnlich sehr viel miteinander. Die ideale Voraussetzung für ein Gespräch ist gegeben, wenn die Mentale so gut auf einander eingestimmt sind, dass Worte nur als Unterstützung für ein spontanes gegenseitiges Verstehen dienen, und ihr nicht bei jedem Schritt eure Äußerungen erklären müsst. Dies ist der Vorteil, wenn ihr immer mit derselben Person sprecht; zwischen den Mentalen etabliert sich eine eingespielte Harmonie, und die Bedeutung der geäußerten Dinge wird sofort erkannt.


      Es gibt eine Welt der formlosen Ideen, und ihr müsst in sie eintreten, wenn ihr erkennen wollt, was hinter den Worten liegt. So lange ihr euer Verstehen von der Form der Worte herleitet, werdet ihr wahrscheinlich bezüglich der wirklichen Bedeutung sehr verwirrt sein. Wenn ihr euch aber mit einem stillen mentalen Geist in diese Welt erheben könnt, von der die Ideen herabkommen um Gestalt anzunehmen, kommt sofort das wirkliche Verstehen. Wenn ihr sicher sein wollt einander zu verstehen, müsst ihr fähig sein in Stille zu verstehen. Es gibt einen Zustand, in dem eure Mentale so gut harmonisiert und aufeinander eingestimmt sind, dass der eine des anderen Gedanken erkennt, ohne dass Worte notwendig sind. Aber wenn dieses Eingestimmtsein nicht da ist, wird der von euch gegebene Sinn immer etwas verzerrt werden, weil der andere euren Worten seine eigene Bedeutung gibt. Ich benutze ein Wort in einem bestimmten Sinnzusammenhang; ihr seid gewohnt, ihm eine andere Bedeutung zuzumessen. Offensichtlich werdet ihr dann darin nicht meinen Sinn präzise sehen, sondern das, was dieses Wort für euch bedeutet. Das trifft nicht nur für das Sprechen, sondern auch für das Schreiben zu. Wenn ihr ein Buch mit einer profunden Lehre verstehen wollt, müsst ihr fähig sein, es mit einer geistigen Stille zu lesen; ihr müsst warten und die Äußerung tief in euch einsinken lassen, in den Bereich, in dem es keine Worte mehr gibt, und von dort wieder langsam zu eurem äußeren Bewusstsein und seinem oberflächlichen Verstehen zurückkehren. Aber wenn ihr versucht, die Worte mit dem äußeren mentalen Geist zu erfassen und beides in Einklang zu bringen, habt ihr ihre wirkliche Bedeutung und Kraft völlig verfehlt. Es kann kein vollkommenes Verstehen geben, außer ihr seid eins mit dem unausgedrückten mentalen Geist hinter dem Zentrum des Ausdrucks.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Die Macht der Worte


      Es scheint unnötig zu sein, eure Aufmerksamkeit auf die Menge nutzloser Worte zu richten, die jeden Tag geäußert werden; dieses Übel ist allen gut bekannt, obwohl sehr wenige Leute daran denken, es zu beheben.


      Aber es gibt viele andere Worte, die ohne Notwendigkeit gesprochen werden. Das heißt, im Laufe des Tages haben wir oft die Gelegenheit, durch das eine oder andere Wort einen hilfreichen Wunsch auszudrücken, vorausgesetzt, wir wissen, wie man die Worte mit dem dahinter stehenden Gedanken verbindet.


      Aber zu oft verpassen wir diese Gelegenheit, die Leute, die wir kennen, mit einer wohltuenden geistigen Atmosphäre zu umgeben und ihnen so zu helfen. Es wäre sehr sinnvoll, dieses Versäumnis in Ordnung zu bringen.


      Um das zu tun, müssen wir uns weigern, unserem mentalen Geist zu erlauben in jener vagen und untätigen Ungenauigkeit zu verbleiben, welcher in den meisten Menschen fast immer vorherrscht.


      Um uns allmählich von dieser Schläfrigkeit zu heilen, können wir uns beim Aussprechen eines Wortes zwingen, über seine genaue Bedeutung nachzudenken, um es ganz wirksam zu machen.


      In dieser Hinsicht können wir sagen, dass der aktiven Kraft von Worten drei verschiedene Ursachen zugrunde liegen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Präzises Denken ohne Worte


      Worte sind nicht gut und nützlich, außer sie bringen dich durch eine besondere Gnade in Kontakt mit der Sache. Nur in sich selbst besitzen sie keinen Wert.


      In der Tat, die ideale Bedingung – die schon von einigen Leuten teilweise realisiert wurde, ist, die wesentliche Idee und sogar etwas, was über sie hinausgeht: den Zustand, den Zustand des Bewusstseins, des Wissens und der Wahrnehmung, – direkt durch die Schwingung zu übermitteln. Wenn du denkst, vibriert die geistige Substanz in bestimmter Weise im Einklang mit der Form, welche dein Bewusstsein deinem Gedanken gibt; und es ist diese Schwingung, die von dem anderen mentalen Geist erfasst werden sollte, wenn er gut eingespielt ist.


      Worte dienen wirklich nur dazu, die Aufmerksamkeit des anderen Bewusstseins oder des anderen Bewusstseinszentrums zu wecken, damit es auf die Schwingung aufmerksam wird und sie empfängt; aber wenn es sie nicht beachtet und sie nicht in verhältnismäßiger Stille aufnehmen kann, kannst du kilometerweise Worte hervorbringen, ohne dich im Mindesten verständlich zu machen. Und es kommt eine Zeit, in der das Gehirn, das sehr aktiv bestimmte Schwingungen aussendet, nur klare und präzise Schwingungen empfangen kann. Sonst ist es eine vage Mischung von etwas Verworrenem und Undeutlichen, das den Eindruck einer wolkigen und wolligen Masse vermittelt und keinerlei Vorstellung hervorruft. Man spricht dann, der Ton wird klar gehört, aber er vermittelt nichts, – es ist keine Frage des Klanges, es ist eine Sache von Genauigkeit in den Schwingungen.


      Wenn du deinen Gedanken auf sehr präzise Weise aussenden kannst, wenn es etwas Lebendiges und Bewusstes ist, das von deinem Bewusstsein ausgeht und auf das andere Bewusstsein treffen wird, wenn du sozusagen weißt, was du sagen möchtest, dann kommt es mit derselben Präzision an. Es erweckt die entsprechende Schwingung, und mit dieser dazu passenden Schwingung kommt der korrespondierende Gedanke oder die Vorstellung oder der Bewusstseinszustand, und ihr versteht euch. Aber wenn das Ausgesendete wollig und unpräzise ist, wenn du nicht genau weißt, was du sagen willst, wenn du selbst versuchst zu verstehen, was du sagen willst, und wenn andererseits die Aufmerksamkeit des Zuhörers nicht wach genug oder er mit etwas anderem beschäftigt ist, – nun, dann könnt ihr stundenlang miteinander sprechen und werdet euch überhaupt nicht verstehen!


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 10


      Schöpferisches Wort


      Süße Mutter, es gibt eine Blume, die du „Das schöpferische Wort“ genannt hast. Was bedeutet das?


      Es ist das Wort, das erschafft.


      Es gibt alle Arten alter Traditionen, alte Hindu-Traditionen, alte Chaldäische Traditionen, in denen das Göttliche in der Gestalt des Schöpfers, d.h. unter Seinem Aspekt als Schöpfer, ein Wort äußert, welches die Macht des Erschaffens hat. Das ist es also… Und es ist der Ursprung des Mantra. Das Mantra ist das gesprochene Wort, welches eine Schöpferkraft hat. Es wird eine Anrufung gemacht und es gibt eine Antwort auf diese Anrufung; oder man betet und das Gebet wird erhört. Dies ist das Wort, das Wort, welches in seinem Klang… es ist liegt nicht nur an der Vorstellung, sondern am Klang, dass es hier eine Schöpferkraft gibt. Weißt du, es ist der Ursprung des Mantra.


      In der indischen Mythologie ist Brahma der Schöpfergott, und ich denke, es war genau seine Kraft, die in dieser Blume symbolisiert wurde, „Das schöpferische Wort“. Und wenn man damit in Verbindung ist, haben die geäußerten Worte eine Kraft der Anrufung oder des Erschaffens, Formens oder Transformierens. Die Worte… Klang hat immer eine Macht; er hat viel mehr Macht, als die Menschen denken. Es kann eine gute Macht sein oder eine böse. Er erzeugt Schwingungen, die eine nicht zu bestreitende Wirkung haben. Es ist nicht so sehr die dahinter liegende Vorstellung, sondern der Klang; die Vorstellung hat auch ihre eigene Kraft, aber in ihrem eigenen Feld, – während der Klang in der materiellen Welt eine Macht hat.


      Ich denke, ich habe euch das einmal erklärt. Ich habe euch zum Beispiel gesagt, dass Worte, die beiläufig geäußert werden, meistens ohne nachzudenken und ihnen irgendeine Wichtigkeit beizumessen, dazu benutzt werden können etwas sehr Gutes zu tun. Ich glaube, ich habe zu euch über „Bonjour“, „Guten Tag“ gesprochen, nicht wahr? Wenn sich Leute treffen und „Bonjour“ sagen, tun sie dies mechanisch und ohne nachzudenken. Aber wenn du einen Willen hineinlegst, einen Wunsch jemandem tatsächlich einen guten Tag zu wünschen… Nun, es gibt eine Art „Guten Tag“ zu sagen, die sehr wirksam ist, viel wirksamer, als wenn ihr im Vorbeigehen ohne etwas zu sagen denkt: „Ah! Ich hoffe, er hat einen guten Tag“. Wenn ihr mit dieser Hoffnung in euren Gedanken auf bestimmte Art „Guten Tag“ zu ihm sagt, macht ihr dies konkreter und wirksamer.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 11


      Durch unkontrolliertes Sprechen verursachte Verletzungen


      …heute Abend wird dies das Thema unserer Meditation sein: „Über die Verletzungen, die durch unkontrolliertes Sprechen verursacht werden.“


      Sehr oft habe ich euch gesagt, dass jedes sinnlos gesprochene Wort gefährliches Schwatzen ist. Aber hier hat die Situation ihr absolutes Limit erreicht. – Es gibt Dinge, die gesagt wurden, immer und immer wieder gesagt wurden und von allen wiederholt wurden, die versuchten die Menschheit zu vervollkommnen, unglücklicherweise ohne viel Erfolg. – Es ist eine Frage von böswilligem Geschwätz… von Verunglimpfung, von jenem Vergnügen, über andere schlecht zu reden. Jeder, der dieser Art Unbeherrschtheit nachgibt, verdirbt sein Bewusstsein, und wenn zu dieser mangelnden Kontrolle die Gewohnheit vulgären Streitens und grober Sprache hinzukommt, kommt es einem Selbstmord gleich, einem inneren spirituellen Selbstmord.


      Ich betone diesen Punkt und bestehe darauf, dass ihr dies sehr ernst nehmt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 12


      Versucht es einfach für eine Stunde


      Ich schlage vor, dass jeder von euch dies versuchen sollte, – oh! nicht lange, nur für eine Stunde jeden Tag. – Außer den absolut nicht zu vermeidenden Worten nichts sprechen. Nicht ein Wort mehr und nicht eines weniger.


      Nehmt eine Stunde in eurem Leben, eine, die für euch am günstigsten ist, und beobachtet euch genau, – sprecht nur die ganz unentbehrlichen Worte.


      Zu Beginn wird die erste Schwierigkeit darin bestehen zu wissen, was unbedingt notwendig ist und was nicht. Das ist schon ein Studium für sich, und jeden Tag wird es euch besser gelingen.


      Als Nächstes werdet ihr sehen, dass es nicht schwer ist, absolut still zu sein, so lange niemand etwas sagt; sobald ihr aber zu sprechen beginnt, sagt ihr immer oder fast immer zwei oder drei, zehn oder zwanzig nutzlose Worte, die zu sprechen überhaupt nicht notwendig waren.


      Ich gebe euch dies bis zum nächsten Freitag als Übung auf. Wir werden sehen, wie es euch gelingt. Ihr könnt mir am Ende der Woche, am Freitag, kurz berichten, wie es euch gelungen ist, – diejenigen, die es versucht haben.1


      * * *


      


      
        1 In der nächsten Freitags-Klasse erklärte die Mutter:
Ich habe eure Notizen zur Kontrolle des Sprechens gelesen. Einige haben es sehr ernsthaft versucht. Ich bin glücklich über das Ergebnis. Ich glaube, es wird für alle gut sein, wenn ihr damit fortfahrt.
Einige haben mir etwas geschrieben, was sehr wahr ist: wenn man damit anfängt, hat man keinen Grund, damit aufzuhören. Man beginnt mit einer Stunde täglich, aber es wird eine Art Notwendigkeit, eine Gewohnheit, und man macht ganz natürlich weiter damit.
Wenn euer Üben wirklich dieses Resultat hat, wird es eine ausgezeichnete Sache sein. (CWM Vol. 3, p. 263)
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